für den Kreis Marienburg Weſtpr. 


Erſcheint Mittwoch und Sonnabend Abend. 


Nr. 30. 


Marienburg, den 16. April 


1904. 


Landrätliche Bekanntmachungen. 


Nr. 1. Marienburg, den 14. April 1904. 
Der dem hleſigen Landratsamt überwieſene Regierungs⸗ 
referendar Grubitz iſt von der Königlichen Regierung in 
Danzig für den Fall meiner Beurlaubung oder ſonſtigen Ver⸗ 
hinderung zu meinem Stellvertreter im Vorſitze der Ein⸗ 
kommenſtener⸗Veranlagungs⸗Kommiſion ernaunt worden, 
was ich hierdurch zur öffentlichen Kenntnis bringe. 
Der Vorſitzende 
der Einkommenſtener Veranlagungs⸗Kommiſſion. 


Nr. 2. Marienburg, den 11. April 1904. 

Den Ortsbehörden werden im Laufe dieſer Woche Be⸗ 
nachrichtigungsſchreiben über die Gewerbeſteuer - Veranlagung 
für 1904 zugehen. 

Dieſelben ſind den Adreſſaten unverzüglich durch einen 
vereidigten Beamten auszuhändigen und die vollzogenen Be⸗ 
händigungsſcheine mir binnen 8 Tagen einzureichen. 

Gleichzeitig werden ihnen die Gewerbeſteuer⸗Rollen und 
Liſten zugehen. Dieſelben müſſen eine Woche öffentlich aus⸗ 
liegen, nachdem Ort und Zeit der Auslegung eine Woche vor⸗ 
her ortsüblich bekannt gemacht find. In der Bekanntmachung 
iſt darauf hinzuweiſen, daß nur den Steuerpflichtigen des 
Veranlagungsbezirks die Einſicht in die Rolle geſtattet iſt. 

Diejenigen Orts behörden, in deren Bezirk außerhalb ver⸗ 
aulagte Betriebe belegen find, haben ſofort nach Empfang 
der Rolle das auf ihre Gemeinde zum Zwecke der kommu⸗ 
nalen Beſteuerung entfallende Gewerbeſteuerſoll durch Sum⸗ 
mierung der in Spalte 7 verzeichneten Beträge am Ende der 
Rolle zu berechnen und dieſe Berechnung unterſchriftlich zu 
vollziehen. Das Ergebnis der letzteren iſt dem Kreisaus⸗ 
ſchuſſe hierſelbſt bis zum 24. d. Mis. unter Mitteilung 
der auf die einzelnen Gewerbeſteuerklaſſen entfallenden Summen 
anzuzeigen. In Gemeinden, in denen ſich auswärts veran⸗ 
lagte Betriebe nicht befinden, iſt eine Anzeige des Steuerſolls 
nicht erforderlich. 

Die Gewerbeſteuerrollen und Liſten ſind bei den 
Ortsbehörden aufzubewahren. 

Der Vorſitzende des Steuer ⸗Ausſchuſſes 
der Gewerbeſteuerklaſſe III und IV. 


Nr. 3. Marienburg, den 12. April 1904. 

Auf Grund des 8 41 des Sanitäts⸗Regulativ vom 
8. Auguſt 1835 ordne ich hierdurch für den Kreis die allge⸗ 
meine Verpflichtung zur Anzeige jedes Ruhrfalls und 
jedes ruhrverdächtigen Krankheitsfalles unter Hinweis 
auf die im 8 25 obigen Regulativs für den Kontraventtonsfall 
angedrohten Strafen an und beauftrage gleichtig die Ortsbe⸗ 
hörden des Kreiſes dieſe Anordnung auf geeignete Weiſe zur 
Kenntnis der Bevölkerung zu bringen. 

Wie die Erfahrung lehrt, tritt die Ruhr im diesſeitigen 
Kreiſe in jedem Sommer hier und da auf und zwar anſcheinend 
recht häufig in bedeutenderen Haus⸗ und Ortsepidemien, welche 
nur deswegen nicht immer zur öffentlichen Kenntnis gelangen, 


weil die Ruhr nicht genügend als anſteckende Krankheit ge⸗ 
würdigt, ſondern fälſchlicherweiſe vielfach als einfacher Folge⸗ 
zuſtand des Genuſſes von unreifem Obſt angeſehen und dem⸗ 
gemäß nicht angezeigt wird. Die Unterſuchungen der ver⸗ 
gangenen Jahre haben eine ſehe weite Verbreitung der Seuche 
dazu einen teilweiſe recht bösartigen Charakter derſelben er⸗ 
wieſen und an ihrer anſteckenden Natur keinen Zweifel gelaſſen. 

Die wichtigſte Maßnahme gegen die Ausbreitung einer 
jeden anſteckenden Krankheit iſt wie bekannt, die ſofortige An⸗ 
zeige und Unſchädlichmachung der erſten in einer Ortſchaft auf⸗ 
tretenden Fälle derſelben, die Ruhr gehört ſpeziell zu den⸗ 
jenigen Infektionskrankheiten, welche bei richtiger ſanitätspolizei⸗ 
licher Behandlung ebenſo wie die Cholera hierorts völlig aus⸗ 
gerottet werden könnten. 

Demgemäß erſuche ich die Polizeiverwaltungen und 
Herren Amtsvorſteher des Kreiſes, dieſes Ziel ins Auge 
zu faſſen und ge darauf hinzuwirken, daß Ruhr⸗ 
kranke nicht wie bisher ungehindert von Haus zu Haus und 
von Ort zu Ott ſich begeben, ſondern gemäß § 16 Abſatz 3 
des Regulativs nur mit Bewilligung der Polizeibehörden, welche 
aber nur in wenigen geeigneten Fällen zu erteilen ſein wird, 
während mit allen zuläſſigen Mitteln dahin gewirkt werden 
muß, daß ſolche Kranfe, wenn irgend möglich, ungeſäumt einem 
Krankenhauſe überwieſen werden, womöglich noch ehe fie andere 
Menſchen angeſteckt haben. Iſt eine Krankenhausaufnahme 
nicht möglich oder nicht durchzuſetzen, ſo ſind die Beſtimmungen 
über die Iſolierung⸗Tafelbezeichnung, Desinfektion u. ſ. w. 
(vergl. 8 42 bezw. 34—40 des Regulativs) mit um fo größerer 
Strenge durchzuführen. 

Gemäß meiner Kreisblattsverfügung vom 24. Auguſt 1895 
— vergl. Kreis⸗Blatt Nr. 131 für 1895 — ſehe ich einer 
ſofortigen Anzeige eines jeden erſten Ruhrfalles und 
im Weiteren einer jedesmaligen 14tägigen Berichterſtattung bis 
zur Beendigung der Seuche an dem betreffenden Orte entgegen; 
die ſchematiſche Nachweiſung iſt dabet, wie in obiger Kreis- 
blattsverfügung ebenfalls angeordnet, fortlaufend rechtzeitig 
einzureichen. 


Nr. 4. Marienburg, den 8. April 1904. 

Die Hofbeſitzer Johannes Wiebe und Guſtav Schulz 
aus Fürſtenwerder ſind von der Gemeinde Fürſtenwerder zum 
Gemeindevorſteher bezw. Schöffen gewählt und von 
mir beſtätigt worden. 

Hofbeſitzer Wiebe hat nach $ 56 Abſatz 6 der Kreis⸗ 
ordnung und 8 4 Abſatz 1 des Perſonenſtandsgeſetzes vom 
6. Februar 1875 gleichzeitig als Amtsvorſteher und Standes: 
beamter des Amts⸗ bezw Standesamtsbezirks Fürſtenwerder 
zu fungiren. 


Nr. 5. Marienburg, den 11. April 1904. 
Auf Grund des § 8 Abſ. 2 des Geſetzes betreffend 
Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben vom 30. März 
1903 (R. G. Bl. S. 113) wird für die Stadt Neuteich vor⸗ 
läufig bis zum 1. Oktober d. Is. die Beſchäftigung von 
Kindern über 12 Jahren mit dem Austragen von Backwaren 
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ſowohl an Werktagen wie an Sonn⸗ und Feiertagen in der 
Zeit von 6 ½ bis 7½ Uhr Morgens geſtattet. 


Nr. 6. Marienburg, den 15. April 1904. 
Die Herren Spezialkaſſierer der Kreiskrankenverſicherung 
werden erſucht, die noch rückſtändigen Abrechnungen für 
das IV. Quartal 1903 wegen des bevorſtehenden Jahres⸗ 
Abſchluſſes der Hauptkaſſe beſtimmt binnen 5 Tagen einzureichen. 


Nr. 7. Marienburg, den 14. April 1904 
Es find gewählt und beſtätigt worden: 
a. zu Gemeindevorſtehern: 
. ber Gutsbeſitzer Otto Flier in Parſchau, 
der Hofbeſitzer Johann Reimer in Altenau, 
der Gutsbeſitzer Karl Winter in Trappenfelde; 
b. zu Schöffen: 
. ber Gutsbefitzer Eugen Lebbe in Parſchau, 
. der Gutsbeſitzer Wannow zu Trappenfelde, 
der Hofbeſitzer Hermann Wieuß in Brodſack, 
der Molkereibeſitzer Friedrich Wunderlich zu Markushof, 
. der Hofbeſitzer Guſtav Krüger in Markushof, 
der Hofbeſitzer Heinrich Klaaßen in Wernersdorf, 
. der Beſitzer Johann Neufeld in Kl. Montau, 
der Beſitzer Heinrich Haak in Nenteicherwalbe; 
e. zum ſtell vertretenden Schöffen: 
der Beſitzer Wilhelm Reimer in Kl. Montau. 


Nr. 8. Marienburg, den 11. April 1904. 

Eine größere Anzahl von Pferden beim 2. Leibhuſaren⸗ 
Regiment Königin Viktoria von Preußen Nr. 2 iſt an in⸗ 
fektiöſem Katarrh der Luftwege erkrankt. 


DN 9 


Nr. 9. Marienburg, den 14. April 1904. 
Neuausbrüche von Schweineſeuche 
Kreiſe e Namen der Eigentümer. 


Thorn Lonzyn Beſitzer Leſinski 
Schlochau Abb. Heinrichswalde] Gutsbeſitzer Treue 
Schwetz Kl. Dt. Konopath Beſitzer Rohde 
Marienburg | Br. Roſengart Molkerei 
Marienburg | Thlergart Molkeret 
Marienburg Schönau Molkerei 

Culm Grubno Gutsbezirk 


Erloſchen iſt die Seuche in 


Danzig. Höhe] Kochſtädt Gutsbezirk Koch 
Flatow Gurſen Gemeinde 
Neuſtadt Rahmel Gemeinde 

Schwetz Sullnowka Beſitzer Stukowski 
Schlochau Neuhoff Rittergut 

Stuhm Altmark Lehrer Boenigk 
Schwetz Michelau Beſitzer Kohnert 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Nr. 1. Um Angabe des gegenwärtigen Aufent⸗ 
haltsorts des Dienſtmädchens Auguſte Lettau aus Pruppen⸗ 
dorf, wird ergebenſt erſucht. 


Blumſtein, den 15. April 1904. Der Amtsvorſteher. 


Druck von O. Halb - Marienburg. 


